
100 Leute ziehen am gleichen Strick
Auf dem Areal gegenüber 
dem Milandia-Parkplatz, wo 
einst Golfbälle durch die Luft 
flogen, fand am Dienstag 
vergangener Woche der Spa-
tenstich für eine neue Ener-
giezentrale von Energie360 
(ehemals Erdgas Zürich) statt.

Toni Spitale

Rund 100 Millionen Franken inves-
tiert Energie360 aus Zürich in einen 
neuen Energieverbund. CEO Jörg 
Wild sprach vom historisch gesehen 
grössten Projekt in der 160-jährigen 
Unternehmensgeschichte. Haus-
halte sowie auch Firmen in Volkets-
wil, Schwerzenbach, Illnau-Effreti-
kon und eventuell auch in Uster  sol-
len mit Co2-neutraler Abwärme aus 
dem Datencenter der Firma Vantage 
beliefert werden. Während die Bag-
ger für den Bau des Fernwärmenet-
zes  bereits im südlichen Gemeinde-
gebiet aufgefahren und die Bauar-
beiten für die Energiezentrale auch 
schon in vollem Gange sind, ist vom 
Rechenzentrum, das gleich auf dem 
Grundstück nebenan entstehen soll, 
noch nichts zu sehen. Wie der Ver-
antwortliche der Firma Vantage am 
Rande des Spatenstichs erklärte, 
müssten noch letzte Abklärungen 
bezüglich der Stromversorgung ge-
troffen werden. Wann letztendlich 
die  Bagger für das Datencenter auf-
fahren, ist zum jetzigen Zeitpunkt 
noch nicht bekannt.

Zukunftsweisendes Projekt
Gemeindepräsident Jean-Philippe 
Pinto sprach in seinen Ausführun-

gen von einem zukunftsweisenden 
Projekt für die Region. Im Sinne der 
Nachhaltigkeit brauche es einen sol-
chen Energieverbund. 

Eigentlich hätte der Regierungs-
rat Martin Neukom, Vorsteher der 
Baudirektion, den Spaten setzen sol-
len, aber er musste sich kurzfristig 
durch Matthias Möller, Abteilungs-
leiter Energie beim Amt für  Abfall, 
Wasser, Energie und Luft (Awel), ver-
treten lassen. «Wichtig für die erfolg-
reiche Dekarbonisierung der Ener-
gieversorgung ist das Zusammen-

spiel vieler Akteure. Beim vorliegen-
den Projekt sind es insbesondere 
die  Gemeinden, die die Planung der 
Wärmeversorgung vorantreiben, 
der Betreiber des Datencenters, der 
sich frühzeitig mit der Nutzung der 
Abwärme befasste, sowie der Ener-
gieversorger, der das technische und 
betriebswirtschaftliche Know-how 
mitbringt für den Aufbau von Ener-
gieverbünden», betonte Möller.

Stefan Ellenbroek, Gesamtpro-
jektleiter bei Energie 360, prognosti-
zierte eine 16-monatige Bauzeit für 

die Energiezentrale. «Es geht nur, 
wenn alle am gleichen Strick zie-
hen.» Bis zu 100 Leute werden gleich-
zeitig an der Arbeit sein, damit ab 
Oktober 2026 die erste Wärme gelie-
fert werden kann.

Mit Fingerabdrücken in der Be-
tonverkleidung des Gebäudes ver-
ewigten die Gäste von den am Ener-
gieverbund beteiligten Gemeinden, 
Gäste der Partnerorganisationen so-
wie die Vertreter der am Bau betei-
ligten Unternehmen ihre Anwesen-
heit.  
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Energie 360° betonte zudem, dass es 
anfänglich für den Anschlussbeitrag, 
also das letzte verlegte Stück Energie-
leitung ins eigene Haus, 50 Prozent 
Rabatt gäbe. Doch nach Fragen aus 
dem Publikum wurde klar, dass die 
Installationskosten für die Energie-
anschlüsse auch davon abhängen, 
wie weit man von der Hauptleitung 
entfernt wohnt. 

Noch nicht abschliessend beant-
wortet wurde zudem die Frage, wel-
che Art von Strom die Datencenter 

nutzen. Wasserkraft, Windenenergie 
oder doch noch Atomstrom? Wei-
ter wurde die Frage gestellt, ob das 
Hochspannungsnetz in Volketswil 
überhaupt ausreiche für den enor-
men Anstieg des Stromverbrauchs. 
«Ja, es hat genügend Überlandlei-
tungen, aber ein neuer Zugriff ist 
nötig», so die Expertenantwort. 

Seewasser nutzen?
Und weiter mit den Publikumsfra-
gen: Warum könne man nicht ein-
fach die Abwärme des Greifen- und 
des Pfäffikersees nutzen? Hier hiess 
es, dass die Nutzung von Abwärme 
gerade im Winter viel effizienter sei. 
Aber dereinst sei das schon eine Op-
tion für weitere Energiegewinnun-

gen. Apropos Wärme: Energie 360° 
wies darauf hin, dass man für die 
Kundschaft eine gelieferte Wasser-
wärme von 70 Grad garantiere. 

Bedenken geäussert wurden im 
Publikum, dass solche Datencenter 
auch mal ausfallen könnten, wegen 
eines Brandes oder eines Terroran-
schlags. Bestehe da nicht ein Abhän-
gigkeitsrisiko von lediglich einem 
Wärmelieferanten? Da gebe es genü-
gend Notsysteme, wurde von Ener-
gie 360° versichert. 

Ein Thema kam immer wieder: 
Einwohner gaben zu bedenken, dass 
Strassen wegen allgemeiner Bau
arbeiten und wegen der Fernwärme 
in den nächsten Jahren mehrmals 
aufgerissen würden. Hochbauvor-

stand Marcel Egloff versicherte, man 
werde das im Auge behalten und 
schauen, dass die Bauarbeiten koor-
diniert getätigt würden.

Nach gut zwei Stunden neigte sich 
der von Toni Spitale umsichtig gelei-
tete Infoabend dem Ende zu. Die Ver-
treter der Gemeinde und von Energie 
360° betonten, man könne sich bei 
Fragen jederzeit an sie wenden. All-
gemeinere Infos findet man auch auf 
der Website (siehe Fusszeile). Sicher 
ist: Das Projekt Energieverbund Vol-
ketswil wird die Gemeinde noch 
lange beschäftigen. 

Fortsetzung von Seite 2

«Gas bleibt sicher noch 
20 Jahre»

Weitere Infos zum Energie-
verbund: www.energie360.ch/
de/verbund/volketswil
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